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� Häfen, Reedereien und Speditionsunternehmen werden im internationalen 
Wettbewerb mit immer neuen Herausforderungen konfrontiert. 

� Der Transport von Gütern soll kostengünstig, schnell und in hoher Qualität
erfolgen.

� Aufgrund verschiedener existierender Informationsbarrieren zwischen 
Dienstleister und Auftraggeber sowie einer fehlenden standardisierten 
sowie normierten Leistungsbeschreibung ist eine Bewertung von 
verschiedenen Anbietern für den Auftraggeber nicht möglich.

� Qualitätsaspekte können nur in geringem Maße bei der Dienstleisterwahl
berücksichtigt werden – dabei bleibt der Preis oftmals das entscheidende 
Kriterium. 

� Vorraussetzung: eine eindeutige und vertrauensvolle Kommunikation zwischen 
Auftraggeber und Auftragnehmer sowie ein hohes Maß an Zeit, 
Koordinationstalent und Wissen auf beiden Seiten der Vertragsparteien.

Ausgangssituation�
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� Exemplarische Realisierung eines automatisierten Intermodalen Transport 
Routing Informationssystems, insbesondere für Nord-Süd-Verkehre über die 
Ostsee

� Optimale Zusammenführung von Angebot und Nachfrage auf dem Markt, 
speziell ausgerichtet auf die Häfen, deren Hinterlandanbindungen, sowie die 
Intermodalität der Transportketten 

� Aktive Nutzung von entwickelten Standards zur Beschreibung von logistischen 
Dienstleistungen und damit Schaffung verbesserter Kommunikationsstrukturen 
zwischen Versender und Dienstleister

� Fortschreitende Integration von kleinen und mittelständischen 
Dienstleistungsunternehmen in intermodalen Transportketten

� Verlagerung von Transportaufkommen auf alternative Transportwege

� Einsatz von Ortungs- und Identifikationstechnologien für 
Zustandsüberwachung bzw. Überwachung freier Frachtkapazitäten als eine 
kostengünstige Alternative für KMUs

Projektziele�
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Zentrale Projektidee

� Standardisierte Leistungsdarstellung von logistischen Dienstleistungen
� Qualitative Bewertung von logistischen Dienstleistungen

� Zusammenstellung von Transportketten
� Intermodales, gutspezifisches und leistungsorientiertes Routing
� Identifikation von logistischen Dienstleistern an möglichen Transportwegen

� Zeitkritische Anfragen für eine Transportleistung durch die AdHoc-
Warenzuladungsfunktionalitäten

� Auswertung der getätigten Anfragen nach unterschiedlichen Kriterien

4

Auftraggeber:

Industrie- & Handelsunternehmen
Logistik-Unternehmen
Makler
Spediteure
Reedereien
Behörden…

Auftragnehmer:

Umschlagsdienstleister, 

See- & Binnenhäfen, 

Speditionen,

Mehrwertdienstleister,

S
chnittstelle

Angebote: Logistikservices
Anfrage: Logistikservices

IMOTRIS- Ontologie Handler (Aufträge, Gutarten, Logistik)

1

2
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Umsetzung der Projektidee (1/2)

� Semantische Assistenz: Durch die Nutzung der Semantik soll das 
Anwenderprogramm dem Benutzer bei der Komposition intermodaler 
Prozessketten assistieren.

� Qualitätssicherung: Durch eine standardisierte Beschreibung (DIN) des 
Dienstleistungs-Angebotes und der Nachfrage dieser Leistungen wird die 
optimale Zusammenführung von Anbietern und Nachfragern anvisiert.

� Strategische Planung: IMOTRIS fokussiert die strategische Planung von 
Transportprozessen. Dennoch ist eine zukünftige Einbindung operativer Dienste 
oder Systeme an die Plattform durch eine intelligente Systemarchitektur möglich.

Umsetzung 1�
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Umsetzung der Projektidee (2/2)

� Mobilität: Die Einbeziehung externer operativer  Informationssysteme wird 
durch den AdHoc Service demonstriert. Hier können echtzeitnahe Informationen 
von Ladungszuständen und Positionsdaten durch IMOTRIS verarbeitet werden 
und in der strategischen Planung Berücksichtigung finden. 

� Zustandsüberwachung: Ebenso wird durch die Zustandsüberwachung von 
Gütern unter Nutzung von Sensorsystemen sowie angeschlossener IT-Systeme 
ein komplexes Logistik-Qualitätsmanagement ermöglicht, welches auch kleine 
und mittlere Transportunternehmen ggü. ihren Kunden als 
Mehrwertdienstleistung vermarkten können.

Umsetzung 2�

SIOS

Überwachung Laderaum mit UltraschallÜberwachung Laderaum mit UltraschallÜberwachung Fahrtroute mit GPSÜberwachung Fahrtroute mit GPS

Überwachung Ladung 
mit autarken Sensormodulen (SIOS)
Überwachung Ladung 
mit autarken Sensormodulen (SIOS)

GSM/GPS GSM/GPS

GSM/GPS

Überwachung Ladung 
mit EPC GEN2 und ISO-Transpondern
Überwachung Ladung 
mit EPC GEN2 und ISO-Transpondern

RFID-Reader GSM/GPS
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Bisherige Ergebnisse
� Entwicklung von Ontologien und Dienstleistungsbeschreibungen als 

Voraussetzung für die Realisierung einer Logistik-Plattform als zentrale 
Informationsbörse für einzelne Logistik-Angebote bis hin zu kompletten 
Prozessketten 

� Umsetzung der standardisierten Dienstleistungsbeschreibung im Rahmen 
der Erfassung des Dienstleisterprofils

� Einbeziehung der AdHoc- Ressourcen- und Sensordaten in die 
Beschreibung der Transportleistungen

� Entwicklung geeigneter Methoden und Verfahren für die strategische 
Planung von intermodalen Transportdiensten
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Weiteres Vorgehen
� Optimierung der Transportanfrage-Funktion sowie der Zusammenstellung 

der geeigneten Transportketten und Identifikation der Dienstleister

� Ranking der Dienstleister

� Einbindung der AdHoc-Funktionalitäten in die Transportanfrage 

� Evaluation der eingesetzten System-, Datenmodell-, Prozess-Parameter sowie 
die zugehörigen IT-Services anhand relevanter Anwendungsszenarien bei 
den Anwendungspartnern

� Fortschreibung des Betreiber-Konzepts

Anwendungsszenarien:

� Stückguttransport: Coils (Seehafen Wismar)

� Kühl – und Frischelogistik: gefrorener 
Rohfisch (Rostocker Fracht- und 
Fischereihafen)

� Massenguttransport: Stahlschrott (Seehafen  
Stralsund)

� Containertransport inkl. Koordination der 
Transportkette (Magdeburger Hafen)

� AdHoc- Zuladung im Expressgüter- und 
Stückgut – Transport (Magdeburger Flitzer)
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Offene Fragen
� Verfügbarkeit der Geodaten und deren Qualität

� Vektordaten
(Netze, Gebiete)

� Punktdaten
(Standorte)

� Rasterdaten
(Flächeninformationen)

� Flächendeckung

� Abbildung der Kooperationsbeziehungen zwischen den 
Logistikdienstleistern

� Operative Planung und Auftragsausführung  

� Internationalisierung

� Verwendung der länderübergreifenden Einheitlichkeit (CSD, Standards, 
Klassifizierungen, Normen etc.)

� Berücksichtigung der länderspezifischen Infrastruktur (inkl. administrativer 
Struktur) in den ausgewählten Ländern


